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105), also anthropologisch exiétentiell. teıl bilden und seine Maßnahmen
Änderseıts ber wird gerade der „Wert‘“ treffen. eld und Wald, Stadt un Land,

den Funktionalismus einer reinen die vier Stände, Mann und Weıb, Haus
Daseins-Philosophie zestellt. „Angst“ de- un Famaiuilie, Arbeit und Arbeitsehre
finiert ıch nıcht VO Dasein her, SOoON- kommen ZUTLT Darstellung. Eine beson-
dern ZUI Wert hın „Angst drängt ZUI ders eingehende Schilderung ist den Pfäl-
Wertfindung‘“‘ 120 Und „Spannung‘“‘ ern gewidmet. Überall begegnet
bestimmt ıch VOo der Richtung auf eın einer feinen Beobachtungsgabe und einem
‚Leben mehr als Leben‘“‘, das auftf das ungetrübten Blıck für die egungen der
„Sittlich Edle‘‘ als diıe „Reinkultur der V olksseele un! einer ausgesprochenen
moralıschen Werte‘“ blickt (60) 99°  ©  en

mehr
Vorliebe für das Gesunde un: naturhafit

ın der Spannung“‘ als „Leben.. Gewachsene. Und wenn i  1ın uch -
als Leben, das sich 1n der Spannung ZUIM weılen daran erinnert wird, daß sich die
Nur-Leben belindet‘“ und hierin „als sol- Welt seit den Tagen Riehls etwas g-ches immer schon werthatft‘‘ I5I1 Jancke dreht hat, bleiben seine Ausiührungenvisiert Vo  3 diesem allem auft „die doch auch heute noch bedeutsam und
Grundbeschaffenheit der Welt (als Welt- lesenswert, weiıl s1ie unmiıttelbar - der
paradoxıe) als tragische“ 157), indem
Tragik die „Vernichtung eines erthat- Quelle des Volkslebens geschöpift 10

Prıbilla S. Jten!'  er ist 149 Georg Sımmel un!' Max
Scheler erscheinen deutlich als Patrone Das ökonomische Zeitalter.dieser Zeichnungen (wenngleich Jancke Zur Kritik der eit 80 (47 5.)nıcht selten schartf Scheler Kritik
übt) Aus ihrer uft stammt auch dıe Der proletarische Sozialıis-

die 1n dem mu („Marxismus‘‘) Darstellungmüde äasthetische Distanz, und Kritik. S0 (43 5.)Buche weht. "Irotz aller Sichtung ZU.
Künstler fehlt die Rede VO eigentlich Was ist Sozi1alısmus? 80 (42 5.)
Schöpferischen, und ben darum wirkt Durchgesehene uınd durch Zusätze eI-

weiterte Abdrücke dem Bucheauch das Iragische nıcht überzeugend.
Sozialismus“ VO  -Wie relıg1ös die „Nacht es in ıhrer „Deutscher

anzen Gewalt TSst für den erscheint, Werner S ombart. 14.— 106 Tausend.
der das ‚Eicht es weıß, hebt Berlin-Chariottenburg 1935, Buchholz

Weiıßwange. Je M 0.00sıch das ITragische der Kunst auch rst
Sturm ıhres Schöpfertums ab Das Die Sonderausgaben wollen dem ha-

1st die große ınnere Nähe zwischen Kunst stenden Menschen der Gegenwart erleich-
und Religion, un darum wiıird echte Kunst
auch NUur VO relig1ösen Menschen gCc-

tern, wichtige un heilsame Erkenntnisse
in kleinen Dosen aufzunehmen, ıh aber

schaffen un: verstanden. Der reine Phi- zugleich anleıten, sich selbst Klarheit
losoph und Asthetiker bleiben „neben- über brennende Fragen der eit VeI -
aus‘*. Przywara S. J schafien. Dazu ist die ebenso gefällige

WwIie gründliche Art der Darstellung sechr
Volk geeignet, die auch dort noch anregt,

s1e Widerspruch reizt. Der VertasserDas Quartett VO deutschen
Volk Aus den Schritten VOo  «} Wıl- hat gut daran getan, Widerspruchs

a  - seiner Überzeugung festzuhalten, „daßhelm Heinrich Rıiehl ausgewählt und gewisse Einsichten nıcht mittels desmit einem Nachwort versehen VO
Heinrich Graach 80 (324 S.) Saar- Gefühls, sondern NUur auf dem Wege des
louis 1035, Hausen. M 2,20, geb M 4.80 begrifflichen Denkens erreicht, und daß

dieses LU einmal gewl1sse Regeln
In dieser Auswahl sind ZzZu Nutz gebunden ist, die eit altersher feststehen

und Frommen der Volkskunde und un für alle Zeıten gelten Was VO
der Volksgesundung den Schriften katholischer Seite immer wieder gesagt
des berühmten Kulturhistorikers Riıehl worden ist, findet 1ın der Darlegung
61 1507 viele prächtige Stellen vereinigt, Sombarts seine Bestätigung, daß nämli:ch
die den Leser in gründlicher un zugleich der proletarische Sozlalısmus das gel-
unterhaltsamer Weise anNregsCH, dıe sSOzla- stige Erzeugnis des Liberalismus un
len Dınge, die täglıch VOrLr Augen hat, der naıven Fortschrittsgläubigkeit ist.  e
wiıirklıch sehen und danach eın Ur- Auch wird eigens hervorgehoben, daß die
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n1ıs seiner Heimat. Er wendet sich {lIldeen dieses Sozialismus „viele Men-

schen beherrschen, die iıch als seine alle, die ihre Heimat lieben: nıcht
Gegner ausgeben und ihre Gegnerschaft sehr die „klugen‘ Leute, sondern
mit tarken Worten betonen‘‘. Die N die „weisen‘‘, 99 alle, die in langen,
Entwicklung des ökonomischen eıt- schweren Jahren oder in kurzen und
alters mıiıt ihrer Verwirrung, Zersetzung noch schwereren Stunden erfahren ha-
un Entseelung er Verhältnisse tindet ben, daß mit der Klugheit noch wenig
ıch 1n den suzıalen Enzyklıken eos ist, daß tiefere Quellen un he1-
XIII vorgezeichnet; Ss1e wird VO Som- ligere Kräfte g1bt, S denen dem Leben
bart treffend und nıcht ohne Sarkasmus Nahrung, Bestand un! Vollendung —

geschildert. Prıbilla S, J. strömt “ Nur wWwWenn „d1e blaue Kerze“
das Herz erleuchtet und erwärmt, annnKatholische Seelsorge der G e-

genwart. Von Dr onrad Metz- i1Nan das Geheimnis der eimat —

schauen.
gETI., Die Aul 80 (266 S.) Innsbruck

2 Schäferdieks Novelle spielt in1930, Tyrolia., Kart M 3,70
Dr Konrad Metzger bietet iıne unte Lıma, eiwa hundert Jahre nach der Kr-

Sammlung VO allerhand Früchten seiner oberung des en Inkareiches durch
Francisco i1zarro. Wır erleben die At-

reichen und angeregtien un 1NIe6- S:  mosphäre des katholischen Hofes, sehengenden Seelsorgstätigkeıit. Teilweise
hardelt Cs sich u ıne wıillkommene dort ritterlich - adlıge Menschen, bald

sprudelnd, nalv, offen, VO  w} einer natür-
ammlung schon ın Zeitschriften VeLr- liıchen Anmut, bald wıeder wehmütig,öffentliıchter Autfsätze. Das Buch, das

VO Schmerz hingerissen, da s1e das
mıit Gedanken über das persönlıche Le-
ben des Seelsorgers beginnt, zeichnet Leben der kranken Königin bangen

Als Gegenspiel dazu das unterdrückteıch durch ıne lebendige, Note Volk insbesondere Garcilasso, einen
aQuUs, dıe uch einer angenehmen Nachfahren der alten Inkakönige, un!:
Lesung mac Be1i aller scharten Be-
obachtung un weıten Aufgeschlossen- seine "Tochter Zuma.,. Diese findet „durch

die Weglosigkeit des Hasses das Licht
heit tür dıe Fragen der eıt ist CS Ta- schenkender Liebe‘‘. Der stolze Inka
gen VO einem tieten Verlangen nach
innıgem en und Fühlen mit der hingegen kann seinen Haß nıcht VeI -

Kirche. „Was die Kırche sagt, sollte in wınden und nımmt seine Tochter miıt in
den Tod.

uns immer schöpferisch wirken.“ Der
Beıide Bändchen 1in geeignet, dıeVerfasser sieht den Wert der Stürmer,

Der uch jenen der W arner; beıde sollen hohen Güter der Liebe ZUT Helımat und
ıch „n prachtvoller Ergänzung“ tinden. andern Menschen in bereiten Herzen

lebendig machen. W ul1£ S. J.Miıt starkem Eıinfühlen versteht Br die
1m Rıtuale omanum oder 11 Catechis-

OMAaNus für viele NUuUr schlum- Ötto Wikardts Weg oman VOoO

mernden Schätze un Kräfte heben Anna Rıchliı. 80 (393 5.) Luzern
1035, ugen Haag Geb 5.50Eingehende Arbeitsberichte, beson-

ders dem Wiırken der Katholischen Anna Rıiıchli ist in ihrer schweizer1-
Aktıion in einer Großstadt, der Volks- schen Heimat un darüber hinaus durch
mission VO der Pfarre 1U8 gesehen, der eine Reihe VO spannenden und gehalt-

bere1i-hauptberuflichen Seelsorgshilfe, vollen Erzählungen längst bekannt Die-
chern das N persönlichem Leben und Sr Roman ist, wıe die Verfasserin in
Geben reiche Buch noch weiterhin. einem kurzen Vorwort mitteilt, die End-

olge des Werkes „1Im OoOrraum derNoppel$. Zukunft“ (Freiburg, Herder), bleibt ber
Schöne Literatur zugleich „ein für ıch selbst abgeschlos-

ı. Die aue Kerze. Von ohan- Ganzes, eın Anruft der eıit‘. Auf
Nn Kirschweng. 120 (53 5.) dieser letzteren Bezeichnung liıegt der

. uma, Von W ıllı chäferdie Nachdruck.
1290 (79 S.) Wenn die Kritik schon be1 Bespre-

Saarlouis 1935, Hausen. Geb Je M 0.8l chung des ersten Buches anerkennend her-
; E In einfacher, ursprünglıcher Sprache vorhob, daß ‚mit der anNnzeCH Elektri-

erzählt uns Kı S {  > VO Geheim- z1tat des seelischen, sozlalen und rel1g10-
15 *


